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Die Grundzüge des Problems 

Die Politik ist die Kunst, die Wirklichkeit durch geeignete Handlungen in gesellschaftlich 

objektiv tragfähige Gestalten überzuführen. Dieses Ziel wird bisweilen kompromittiert durch 

ein oberflächliches Begreifen der Zusammenhänge oder durch opportunistisches Ausnützen 

von Schwachpunkten, was langfristige Nachteile nach sich zieht zugunsten von kurzfristigen 

Interessen. Dann ist es kein Wunder, wenn Krisen am Horizont auftauchen und es lohnt sich 

in jedem Fall, die fundamentalen Zusammenhänge und Gedanken zu überprüfen. 

Es ist schwer zu widerlegen, dass das gesellschaftliche Leben und die Staatsführung heute 

hauptsächlich von materialistischen und kommerziellen Denkstilen bestimmt werden und dass 

die Rate der sozialen Konflikte steigt. Gibt es einen kausalen Zusammenhang zwischen den 

beiden Aspekten? Um zu einem Verständnis zu gelangen, sind wissenschaftliche und philoso-

phische Theorien – da sie eingetaucht sind in einem Streit über ihre Prinzipien – weniger 

hilfreich als eine Untersuchung der mentalen Gewohnheiten und interaktiven Praktiken wie 

z.B. die Regeln des Handels, welche die Interaktionen prägen, die organisiert werden durch 

das Prinzip der Vereinbarung, des Vertrags. Dessen Sinn ist es, eine Garantie zu bieten, eine 

Versicherung, aber es ist interessant zu sehen, wie arglistige Handhabungen dieses Prinzips in 

der globalen Gesamtheit zu seinem Gegenteil führte. Das soll die vorliegende Studie zeigen. 

In den Interaktionsergebnissen ist einer der umstrittenen Punkte, wie die materiellen Werte 

dieser Welt verwaltet werden sollen. Sind sie naturgesetzlich bestimmbar, oder ist jeder Wert 

durch die willkürliche Wertsetzung des Menschen bestimmt? Kann durch herkömmliches 

Denken um Einigung und Austausch zu einer entspannten Gesellschaftsordnung gelangt 

werden? In diesem Komplex handelt der Mensch nach seinem eigenen Denken und sollte 

daher in der Lage sein, sich selbst ohne Gewissenskonflikte zu verstehen. Aber wer will das? 

Die Frage ist, wer im politischen Gefüge an einer Prüfung der Zusammenhänge interessiert ist 

und wer von einer Unklarheit profitiert. Eine gute Absicht ist erkennbar an der Fähigkeit, die 

Transparenz zu wollen, d.h. in realer Anstrengung kompromisslos nach Klarheit zu streben.  

Die Autoren der hier vorgelegten Studie wollen nicht die Welt verändern und sind keine 

Feinde des Staats, sondern bedauern dessen Intransparenz und sehen die Notwendigkeit, die 

strukturellen Zusammenhänge darzulegen, weil deren Unbekanntheit ein Teil der Bildung von 

unnötigen ressourcen-technischen und sozialen Spannungen ist. 



 2 

Sozialität erfassen 

Kaiser Justinian erklärte im 6. Jahrhundert, dass die Rechte eines Menschen, also eines 

lebenden Mannes oder eines lebenden Weibes,1 nicht eingeschränkt werden dürfen, weil diese 

Rechte von Gott gegeben sind. Nur Gott hat das Recht, unsere Rechte als Menschen zu be-

schneiden, niemand sonst. Wie lässt sich also eine soziale Struktur mit Männern und Weibern 

aufbauen? Das funktioniert nicht direkt, denn die Verwaltung ist nicht dazu berechtigt, die 

Rechte der Menschen zu beschneiden. Daher wurde eine fiktive Welt geschaffen, wie eine Art 

Verdoppelung. Diese fiktive Welt besteht aus Personen, die wie Figuren den Menschen durch 

Namen zugeordnet werden, und über diese Figuren ist es möglich, öffentlich entsprechend zu 

handeln, Recht zu sprechen und durchzusetzen. Jeder Mann und jedes Weib bekommt also 

vom Lizenznehmer – d.h. vom Staat oder genauer gesagt von der Verwaltung – eine solche 

abstrakte Figur zugewiesen. Und mit dieser Figur handelt der lebende Mensch in dem fiktiven 

System, das sich Staat nennt. Er handelt in Vereinbarungen, Abkommen, Verträgen und dies 

insbesondere mit seiner Unterschrift. In der Tat verläuft jedes geordnete soziale Leben mittels 

der klar ausgedrückten und dadurch zuverlässigen Bewusstseinsebene. Nur durch freiwillig 

verpflichtende Vereinbarungen ist es möglich, Konflikte zu vermeiden. In den Interaktionen 

ist das die spezifisch menschliche Qualität, über welche z.B. das Tier nicht verfügt. 

Das Wesen eines Vertrags ist eine Leistungsgarantie. Sie kann einseitig sein (z.B. ein 

Testament), zweiseitig (z.B. ein Arbeits- oder Leistungsvertrag, eine offizielle Eheschließung) 

oder mehrseitig (z.B. die Satzung eines Vereins oder die Verfassung eines Staates oder einer 

Nation). Ein Vertrag kann nur von einem lebenden Menschen ausgehen, denn es ist ein rein 

privater Akt, während er mit Anderen zu tun hat und insofern mit Öffentlichkeit. Er befindet 

sich aber stets in der virtuellen Welt fernab von jeglicher Materie. Der Vertrag regelt jedoch 

die Verfügung über materielle Dinge – und wird dadurch zum Zankapfel. 

Es gibt umfassende Verträge, z.B. Verfassungen, und es kann in ihrem Inneren sekundäre 

Verträge geben. Jeder Vertrag und insbesondere jede Unterschrift begründet ein Versprechen 

der Verantwortung, welches der lebende Mensch abgibt durch seine Person, durch seinen 

offiziellen Aspekt. Dieses Versprechen hat eine zivile und eine kommerzielle Seite, wobei 

letztere derzeit durch den massiven angelsächsischen Einfluss die Oberhand gewinnt. 

Die Materialität des Universums steht den Menschen zur Verfügung, ohne dass die Natur 

einen Preis vorschreibt, und sie gehört daher allen Menschen zu gleichen Teilen. Durch ihre 

Arbeit wandeln die Menschen die Materialität um und schaffen die verschiedenen Gegen-

stände. Die Zuweisung eines Wertes oder eines Preises ist allein Sache der Menschen und 

                                                
1 Die originäre Bezeichnung ‚Weib’ entspricht dem ‚weiblich’ in einem Gegensatz zu ‚fraulich’ oder gar ‚dämlich’. 
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kann konfliktfrei nur dadurch gelöst werden, dass man sich einigt auf der Grundlage von 

unveränderlichen Gesetzmässigkeiten wie die Naturgesetze und die Grundgesetze der Logik. 

Die von der Verwaltung dem Menschen zugewiesene Person kann natürlich nicht von sich 

aus handeln, denn sie ist nur eine Bezeichnung, eine Sache, welche es aber dem jeweiligen 

lebendigen Menschen ermöglicht, in der Öffentlichkeit seine Verpflichtungen auf der Ebene 

der Materialität des Universums zu erklären. Dieser Mensch hat sich bemüht und hat dadurch 

Gegenstände hervorgebracht. Dadurch, dass die Verwaltung der Person eine Kontonummer 

(in der Schweiz: die AHV-Nummer) zuweist, können die jeweiligen Leistungen, in eine 

Monetarisierung übersetzt, auf das Konto gebucht werden. Dies geschieht tatsächlich, und so 

entsteht der sogenannte Kollateralwert, der andauernd zum Wert der von der Allgemeinheit 

produzierten Infrastruktur hinzukommt. Man kann also nicht sagen, dass der Wert dieser 

Infrastruktur jemand anderem als der Allgemeinheit gehört, also uns allen. Wir alle haben 

dazu beigetragen. Die Ansicht, dass es z.B. Preise geben würde für Ressourcen und einen 

Arbeitgeber und Arbeitnehmer, um Besitz- und Eigentumsrechte zu definieren, stellt keinen 

zwingend notwendigen Vertrag dar, sondern zeigt nur eine der sekundären Möglichkeiten auf. 

Je nach Glaubensbasis kann zu kapitalistischen, sozialistischen, kommunistischen, schenk-

ökonomischen oder anderen Systemen gelangt werden – die jedoch alle ihre Grundlage in der 

objektiven Tatsache haben, dass die Bevölkerung durch ihre Anstrengungen geistig und 

körperlich zu dem beigetragen hat, was im Laufe der Zeit materiell angehäuft wurde und 

somit allen zur Verfügung steht. Die Frage ist, wie diese Tatsache vernünftig durchdacht 

werden kann, um zu einer lebensfähigen Gesellschaftsform zu gelangen. Je nachdem, welche 

Art von Theorie man wählt, gelangt man zu unterschiedlichen Schlussfolgerungen. 

Ein konstituierendes Element 

Unabhängig von der Theorie verschafft das Prinzip, als lebendiger Mensch eine Person als 

Vertreter auf rechtlicher Ebene zur Verfügung zu haben, dem Individuum den Zugang zu der 

Möglichkeit, seine Rechte einzufordern und unter anderem seinen Anteil am gemeinsamen 

Wert zu beanspruchen. Der Ausdruck dazu erfolgt über Äußerungen und schließlich über die 

Unterschrift. Jede Unterschrift ist eine Verpflichtung zur Verantwortung – sei es in Form 

einer Bescheinigung, einer Erklärung, eines Vertrags, eines Antrags, einer Anfrage, eines 

Formulars etc. – durch die Gewährung einer Garantie, die materiell letztlich im Kollateralwert 

begründet ist. Unter dem kommerziellen Paradigma sind die Garantien handelbar. In großen 

sozialen Gruppen erfordert dies eine Struktur, die den Handel organisiert, z.B. eine Börse. 

Die Menschen haben Gesellschaftsformen und staatliche Strukturen entwickelt, um den 

kollektiven Willen zu konstituieren. Rousseau ist dafür bekannt, sie als ‘Gesellschaftsvertrag’ 

zu bezeichnen. In den letzten Jahrhunderten und vor allem in den letzten Jahrzehnten wurden 
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auf der ganzen Welt – ohne es an die große Glocke zu hängen – die souveränen Staaten von 

einst durch Privatisierung der Regierungen und ihrer Ämter in Handelszonen umgewandelt 

(die alle in Delaware USA angemeldet und von den Vereinten Nationen lizenziert sind).2 Dies 

sind Verwaltungseinrichtungen, die das Konto auf ihrem Territorium verwalten, das aus den 

Personen auf ihrem Territorium besteht, welche durch ihre Beteiligung am kollektiven Wert, 

dem sogenannten Kollateralwert, als Unternehmen betrachtet werden. 

Die ‘nationalen’ Handelszonen erfüllen eigentlich eine treuhänderische Funktion für die 

Bevölkerung in ihrem Gebiet. Ein Treuhänder ist rechtlich verpflichtet, die Interessen eines 

anderen Rechtssubjekts zu vertreten. Jede Treuhandorganisation hat daher drei Elemente: (1) 

den Begründer oder Gläubiger, der den Wert einführt (im Fall von ‘Staaten’ die Bevölkerung, 

die Menschen, die die realen Werte durch ihre reale Tätigkeit erzeugen); (2) die Treuhand-

Instanz, die diese Werte verwaltet, sie pflegt und wenn möglich vermehrt; und all dies ist 

organisiert für (3) den Begünstigten, der dazu berechtigt ist, den verwalteten Wert zu nutzen: 

Gründer Gläubiger Inhaber ⇒⇒⇒ Wert (vom Treuhänder verwaltet) ⇒⇒⇒ Begünstigter 

Konkrete Formen 

Es ist interessant zu sehen, wie Staaten, die sich im Laufe der Jahrhunderte zu reinen 

Handelszonen entwickelt haben, ihren Verwaltungsapparat organisiert haben. Die Verwaltung 

muss ihr Objekt, die Bevölkerung, erfassen, und alles hängt davon ab, wie sie das tut. Nach 

Justinian und der Einführung von Personen durch den Namen wurde die Tradition stark vom 

Vatikan auf der Grundlage des römischen Rechts beeinflusst, mit der Behauptung, dass die 

ganze Welt dem Papsttum gehöre, einschließlich des Körpers und der Seele der Menschen 

(siehe dazu die päpstlichen Bullen seit der Unam Sanctam von 1302). Die Infragestellung 

durch einige weltliche Kaiser wurde unter der Herrschaft der Kirche durch die Macht der 

Exkommunikation beendet, d.h. genauer gesagt durch die Angst vor dem, was mit uns nach 

dem Tod geschieht. Dasselbe Prinzip wird auch heute noch angewandt. 

Wenn nun ein Mensch mithilfe seiner Mutter auf die Erde niederkommt, sind seine Eltern 

verpflichtet, dies der Verwaltung zu melden. Die Behörde notiert den Tag und die Uhrzeit und 

erklärt, dass dies der Zeitpunkt der Geburt des lebenden Menschen ist. In Wirklichkeit ist dies 

nicht der Fall, denn sein Leben begann zum Zeitpunkt seiner Empfängnis. Das sind zwei sehr 

unterschiedliche Formen, ein und dasselbe Phänomen wahrzunehmen. Die Verwaltung, die 

bisweilen auch als ‚Staat’ bezeichnet wird, interessiert sich nicht für die tatsächliche Vitalität, 

sondern nur für das verwertbare Ergebnis. Sie berücksichtigt nicht den Menschen als solchen, 

obwohl die Verwaltung eine treuhänderische Rolle gegenüber der Bevölkerung hat. Ihre 

Abstraktionsgeste zeigt sich darin, dass eine Geburtsurkunde ausgestellt wird, indem der von 

                                                
2 https://www.un.org/en/development/desa/policy/wesp/wesp_current/2014wesp_country_classification.pdf 
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den Eltern vorgeschlagene Rufname angenommen wird (Beispiel: Anna, Tochter der Familie 

Meier) und dieser dann nach Belieben der Verwaltung in anderen Formen variiert wird. 

Für alle Handelszonen (‚Länder’, ‚Staaten’) erzeugt das DotT (Department of the Treasury) 

mit Sitz in Washington DC (und lokalen Unterabteilungen) die natürliche Person anhand der 

Geburtsurkunde, verbunden mit dem entsprechenden Verrechnungskonto (AHV-Nummer), 

und sorgt so für die globale Koordination zwischen allen natürlichen Personen (Pn) auf dieser 

Welt. Der Namenstyp ist an seiner Form erkennbar: Meier, Anna. Als lebendes Weib ist Anna 

die einzige Vertreterin ihres Kontos, da sie Treuhänderin ist durch die Bereitstellung ihres 

Anteils am Kollateralwert. Sie ist die bevollmächtigte Vertreterin ihrer natürlichen Person, die 

einzige mit Zugriffsrecht auf das Konto und die einzige Begünstigte. – So weit, so gut. 

 

In der Kommerzialisierung auf dieser Ebene ist die Pn Meier, Anna jedoch leider nicht 

vertragsfähig: Sie hat dazu keine Berechtigung. Daher hat das DotT in diesem Franchising-

Geschäftsmodell eine Unterlizenz an die Schweiz vergeben, um die Kollateralwerte von Anna 

unterzuverwalten und eine juristische Person (Pj) gemäß dem UCC (Uniform Commercial 

Code) auszustellen. Diese Pj wird MEIER, ANNA genannt, aber erst dann geschaffen, wenn 

das Weib Anna sich an die Schweizer Unterverwaltung wendet und Identitätsdokumente 

beantragt, die ihr bewilligt werden, nachdem sie ihre Verantwortung für diese Dokumente 

schriftlich bestätigt hat. Die Schweizer Unterverwaltung gibt den Auftrag an ihre Druckerei 

weiter und erlaubt sich kühnerweise, gleichzeitig auch eine weitere Person unter der Pj, die 

Pm Frau Anna Meier, zu produzieren. Sie ist die Melde-Person, die durch ihr Domizil als 

Anker für administrative Mitteilungen und Verfahrensvorladungen dienen soll. Anna weiß 

Meier, Anna    
( Geburtsurkunde )

Frau Anna Meier        
( Wohnhaft, Adresse )

Anna

a.r.
Zugang

alleinige Prokura 

einzige Begünstigung

MEIER, ANNA       
( AHV-Karte, 

Identitätskarte, 
Reisepass )

DotT Unterlizenz Schweiz

PjPn Pm

( für Bankkonto, 
Postempfang, 

Krankenversicherung, 
Auto, Gewerbe )

Anmeldung Anträge 
auf Ausweise

keine Zeichnungsbefugnis 
für diese Personen

weisungsgebunden aber 
ohne Kenntnis der implizierten Verträge

Weisung
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aber nichts davon, weil all dies hinter ihrem Rücken geschieht. Sie hat keine Zeichnungs-

befugnis für diese beiden Personen – die für sie vor allem ein Klotz am Bein sind, weil die 

Verwaltungsangriffe alle über diesen Weg laufen, indem sie Anna anhand des Fotos in den 

Ausweisen MEIER, ANNA identifizieren. Wie andere ‚Länder’ hat auch die Schweiz diese 

beiden Pj als Mittel zur Disziplinierung der Bevölkerung eingeführt. Was bringt es Anna also, 

wenn sie sich freiwillig die Pj mit Ausweis und die Pm mit der ‚offiziellen’ Verankerung 

besorgt? Das Problem ist, dass das System ihr keine Wahl lässt: Anna ist gezwungen, sich den 

Verfahren zu unterwerfen, weil sie sonst keine Handelsverträge abschließen, kein Bankkonto 

haben, keine Post empfangen, sich nicht krankenversichern, kein Auto besitzen oder ein 

Geschäft gründen kann (was übrigens noch eine weitere Pj mit sich bringen würde). Da Anna 

ihre Ausweispapiere beantragt und ihre Verantwortung schriftlich bestätigt hat, kann sie sich 

ihrer nicht entledigen, indem sie sie zerstört, da dies ein krimineller Akt gegen das Eigentum 

anderer und gegen die Pj der Verwaltung wäre. Für die Pj in der Schweizer Handelszone ist 

diese die oberste Geschäftsleitung, die Verwaltungsinstanz, die alle Anweisungen durchsetzt. 

Das bedeutet, dass jeder Richter, jeder Polizist und jeder Schalterbeamte mehr über Anna zu 

sagen hat als sie selbst. Anna ist gezwungen, die Geschäftsführerin ihrer eigenen Firma zu 

sein, die aber kein Mandat dazu hat. Das lebende Weib Anna wird ständig dazu angehalten, ja 

sogar gezwungen, mit ihrer Unterschrift Verträge abzuschließen, was sie schon deshalb nicht 

tun sollte, weil sie dazu kein Recht hat. Aber sonst könnte sie nicht am Leben teilnehmen; 

gleichzeitig gereichen die produzierten ‚Vereinbarungen’ letztlich zu ihrem Nachteil. Um die 

Zusammenhänge zu erkennen, muss sie den Schleier der Undurchsichtigkeit durchdringen, 

der von der ‚offiziellen’ Welt errichtet wurde,. Sie kann begreifen, dass Meier, Anna nicht das 

Gleiche ist wie MEIER, ANNA und Frau Anna Meier. Einerseits ist ein Mensch nicht sein 

Name, er hat nur einen oder mehrere Namen. Der Trick der Verwaltung besteht darin, den 

lebenden Menschen glauben zu machen, dass er sein Name ist, was suggeriert wird durch die 

‚Identitätsausweise’. Der lebendige Mensch muss die Namen der ihm zugewiesenen ‚offiziel-

len Personen’ benutzen, um seine lebensnotwendigen Geschäftsabschlüsse tätigen zu können, 

was von stillschweigenden Vereinbarungen wie beim Einkaufen in einem Geschäft bis zu 

großen Geschäften mit seiner Unterschrift reicht – und so muss der lebendige Mensch zu den 

Kollateralwerten beitragen, von denen die Verwaltung profitiert durch Steuern, die im Hinter-

grund erhoben werden als Ausgleichsgeschäfte. Der lebendige Mensch als solcher existiert im 

System nicht; das System ist blind für alles real Lebendige. Andererseits kann das Individuum 

verstehen, dass bei jedem Schreiben der Behörden zunächst festgestellt werden muss, an 

welche Person es gerichtet ist. Ein lebendiger Mensch als solcher kann aber nicht zu etwas 

gezwungen werden, solange er nach Treu und Glauben handelt (Art. 2 des Zivilgesetzbuches) 

und somit anderen Lebewesen keinen Schaden zufügt. Erst die Pj – und damit ein Name und 
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letztlich ein Ding – hat nach dem ZGB Rechte und Pflichten, obwohl es real nichts tnn kann. 

Im Paragraphenwald bleibt das Verhältnis zum lebenden Indviduum undurchsichtig. – Bisher 

bieten Forschung und Schulbildung noch keine Klarheit, ja das Thema wird kaum je ange-

sprochen. 

Unregelmäßigkeiten 

Ein interessanter Aspekt ist, dass die lokale Verwaltung von ihren Pj allerlei Steuern 

verlangt, während einerseits die Pj als solche nicht selber handeln können und andererseits 

die Kosten für die Infrastruktur eigentlich schon gedeckt sind. Im ersten Aspekt übt die lokale 

Verwaltung mit allen Mitteln Druck auf Menschen wie Anna aus, damit sie bereit sind, etwas 

anzubieten, das letztlich eine Spende ist. Der zweite Aspekt betrifft die noch wenig bekannte 

Tatsache, dass das DotT in seiner treuhänderischen Rolle für alle Kollateralwerte in Zusam-

menarbeit mit der Regionalverwaltung entscheidet, welche Projekte und Notwendigkeiten 

strukturell relevant sind. Dann weist das DotT der Regionalverwaltung die entsprechenden 

Strukturkredite zu, aus der Verrechnung der Kollateralwerte schöpfend. Der Verrechnungs-

prozess läuft technisch über die FED (Federal Reserve), dann über die BIZ (Bank für Inter-

nationalen Zahlungsausgleich) und schließlich über die lokalen Bereiche – in der Schweiz 

über die Kantone und Gemeinden. Die Realität der Strukturkredite zeigt sich auch darin, dass 

es die strukturrelevanten Unternehmen nicht interessiert, was mit ihren Produkten nach dem 

Verlassen der Produktionslinien geschieht, denn sie hatten den Strukturkredit ja erhalten. So 

verrosten Millionen von Autos und Flugzeugen in der Wüste, ein großer Teil der Lebens-

mittel landet auf der Abfallhalde, usw. Ressourcenknappheit und Nachhaltigkeit interessieren 

die Magnaten nur als Argumentationsfigur, nicht als echte Anliegen. 

Abgesehen davon, dass die Kosten für die Aufrechterhaltung des Gemeinwesens bereits 

weitgehend durch die Kollateralwerte gedeckt sind und höchstens noch etwas zur Deckung 

öffentlicher Ausgaben übrig bleibt, ist die Praxis der Steuerbehörden, vom Steuerzahler 

Geldforderungen (erstklassige Liquidität, Cash Ratio) zu verlangen, nicht korrekt, da diese 

beiden Wertformen nicht übereinstimmen. Es ist kein Zufall, dass der Grundsatz, den Staat 

wirtschaftlich am Leben zu erhalten, im Laufe der Geschichte äußerst unterschiedlich 

umgesetzt wurde, und bei weitem nicht immer durch die Erhebung von Steuern. Zudem ist 

heute völlig unklar, wohin die Gelder, die als Steuereinnahmen entstehen, fließen, denn das 

gängige Prinzip der doppelten Buchführung – mit den dadurch ermöglichten Nebenkonten – 

lässt Tür und Tor offen für allerlei Verluste und Missbrauch z.B. über Offshore-Konten (zur 

Macht auf dieser Ebene siehe Berger, Die City of London). Bei der Methode der Kameralistik 

ist es viel schwieriger zu betrügen. Angesichts des fehlenden Schutzes von Menschen und 

Leben vor der Verwaltung fehlt es in dieser ganzen Struktur – einschließlich Steuern und 
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Abgaben – weitgehend an der notwendigen Transparenz. Dies ist ein Punkt, an dem die 

Politik eingreifen sollte, aber einige Politiker sind leicht korrumpierbar. 

Es gibt noch weitere Tricks zwischen Pn, Pj und Pm. Nehmen wir als Beispiel Ihr Auto. 

Glauben Sie, dass Sie der Eigentümer sind? Sie müssen auf den Namen achten, wie er im 

Fahrzeugausweis steht (Pn), denn er ist keineswegs identisch mit dem Namen im Fahrausweis 

(Pj). Der Unterschied besteht darin, dass alle Autos bereits über die Kollateralebene – wo der 

Mensch über seine Pn durch seine geleistete Arbeit beigetragen hat – bezahlt und versichert 

wurden und dass sie ins Eigentum der Verwaltung übergegangen sind über ihre Filialen, die 

die entsprechenden Buchungen vorgenommen hatten. Die Pj besitzt zwar das Fahrzeug, ist 

aber nur dazu da, sich um die Instandhaltung zu kümmern, und deshalb hat sie die Erlaubnis, 

das Fahrzeug zu benutzen. Der Punkt ist, dass der Geldfluss durch die Namen gesteuert wird, 

denen entsprechende Konten zugeordnet sind. Das Mittel zur Lenkung der Ströme besteht 

darin, dass man seine Unterschrift auf Anträge setzen muss, die die Verwaltung strukturiert 

hat. Um die Gewinne anzukurbeln, wird dem Bürger die Illusion vermittelt, er sei Eigentümer 

‚seines’ Autos. Dasselbe gilt im Prinzip auch für Häuser. Man hat zwar das Recht, darin zu 

wohnen, man besitzt sie, aber man ist nicht der tatsächliche Eigentümer. 

Glauben Sie, dass die Banken uns Geld leihen? Was genau geschieht da? Mit einem 

Kreditantrag stellen wir durch unsere Unterschrift eine promissory note aus, einen Schuld-

schein, mit dem sich die Bank sich dann das benötigte Geld beschaffen kann. Für die Bank ist 

jeder Schuldschein ein asset, ein Investitionsgut. Kreditverträge werden von den Banken 

verwendet, um aus dem Kollateral das herauszuholen, was sie brauchen. Sie leihen uns gar 

nichts, sondern holen sich unseren eigenen Wert aus dem Kollateral – während wir zunächst 

einen Kreditvertrag mit einer Obligation abschließen, gemäss welcher wir dann der Bank 

regelmäßig Zinsen zahlen werden. Das funktioniert folgendermaßen: 

Jeder Kreditantrag ist eine International Bill of Exchange, eine Liquiditätsbestellung, ein 

Wechsel. Sie wird von der lokalen Bank bei der Nationalbank eingereicht, die sie zur 

internationalen Koordination an die BIZ weiterleitet. Von dort aus wird der Auftrag an das 

DotT geschickt, wo die Vermögenswerte von Menschen aus der ganzen Welt zur Besicherung 

des Wertpapiers (mit mindestens Faktor drei) verbucht werden. Anschließend wird das 

Wertpapier an die FED geschickt, die vor kurzem als Unternehmen geschlossen wurde und 

nicht mehr als Zentralbank fungiert, sondern als Regierungsbehörde, die alle Währungen 

druckt. Sobald das Geld gedruckt ist – es geht natürlich um elektronische Buchungen, nicht 

darum, Banknoten in Umlauf zu bringen – wird es an die Nationalbank geschickt. Diese leitet 

es an die Hausbank weiter, woraufhin diese dem sogenannten Kreditnehmer mitteilt, dass sein 

Kredit genehmigt wurde. Dann präsentiert ihm die Hausbank stolz den Kreditvertrag ... und 

da liegt der große Betrug. Denn eigentlich sollte der Kreditnehmer direkt sagen können (ohne 
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eine ‚Vermittlung’), dass seine Sicherheiten liquidiert werden, damit er das Geld erhält. Es 

muss eine Gebühr an das DotT gezahlt werden, da die Transaktion lizenzpflichtig ist, und die 

Bank als Vermittlerin müsste wahrscheinlich ein paar Prozent Provision kassieren. Die 

erhobenen Beträge wären jedoch nicht so hoch wie jetzt. Denn bei der derzeitigen Regelung 

gehen nur 5-10% der erhobenen Werte an den Endkunden, der Rest verschwindet in den 

Taschen der Verwaltung. Außerdem sollte nichts von dem ‚Kredit’ zurückgezahlt werden, und 

schon gar nicht mit Zinsen! Das Haus, das Auto oder was auch immer finanziert wurde, 

würde nur kollateralisiert, als Teil des Gesamtvermögens dieser Welt verbucht, ohne dass 

Schulden entstehen, die in Wirklichkeit nur negative Phantasien sind. Sicherlich wäre es 

vielleicht notwendig, die Absurditäten zu vermeiden, die einige übermäßig wohlhabende 

Figuren heute vorführen. Viel wichtiger wäre es jedoch, die Formen des Betrugs und der 

Selbsttäuschung aufzulösen, die derzeit ungehemmt zirkulieren. 

Es geht nicht darum, eine schlechte Stimmung zu erzeugen, sondern darum, die Vorgänge 

sehr objektiv zu erkennen. Eine Bank vergibt keine Kredite, sondern ist ein Dealer von 

Schuldtiteln, Wertpapieren, Promissory Notes, Anleihen, Wechseln. Das Ganze wird von der 

SEC, Security and Exchange Commission überwacht – so genannt, weil dort der Handel mit 

solchen Sicherheiten stattfindet, die unsere Unterschrift tragen. Alles basiert auf unseren 

Unterschriften als Sicherheiten. Diese ermächtigen die Treuhänder, ihre äußerst lukrativen 

Geschäfte zu tätigen. In dem System sind wir aber keine Schuldner, sondern in Wirklichkeit 

die Gläubiger, die das Ganze tragen. Die Bank nimmt uns unsere Kollateralgarantie und gibt 

uns nichts dafür. Die Behauptung, dass sie einen Kredit vergibt, ist eine reine Lüge, die aber 

sehr lukrativ ist. 

Es handelt sich also um systematischen Betrug unter dem Deckmantel des Rechtsstaats. Im 

Falle eines Kreditvertrags müsste jeder Staatsanwalt normalerweise sofort bei der Bank 

wegen eines Verdachts auf Betrug und Geldwäsche ermitteln. Dass die Verträge verkauft 

wurden, wird auch dadurch belegt, dass ihre Originale nicht mehr auffindbar sind. Man kann 

höchstens Kopien davon sehen. Und warum ist eine Bank nicht verpflichtet, die Herkunft des 

Geldes, das sie bei der Vergabe eines Kredits auszahlt, offen zu legen? Ganz einfach: Weil die 

Unternehmensmafia, die sich ‚Staat’ nennt, die Banken deckt, um ihre eigenen Gewinne nicht 

zu schmälern. Laut der Geldwäscheverordnung müsste der sogenannte Staat ermitteln – aber 

er tut es nicht, sondern zieht es vor, kleine Betrüger tributpflichtig zu machen, um sich den 

Anschein von Legalität zu geben. Es ist kein Zufall, dass Regierungen, Staatsanwaltschaften 

und Richter immer zugunsten der Banken entscheiden; Schauf (1996) zeigt viele Details auf. 

Aber diese Ebene der verdeckten Kriminalität sickert allmählich in das Bewusstsein der 

Bürger ein, manchmal angeregt durch andere Formen des Betrugs auf höherer Ebene. 
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Was über Bankkredite gesagt wurde, gilt für sämtliche Anträge wie z.B. Sozialhilfe oder 

Ergänzungsleistungen, denn es sind immer die Kollateralwerte, die belastet werden und man 

bekommt nur ein paar Prozent davon, während der Großteil des Rests in der Verwaltung 

verschwindet, oft über einige Offshore-Konten. Wenn die Verwaltung dazu drängt, Anträge 

zu stellen und die Leistungen als Hilfe für die Bevölkerung darzustellen, dann deshalb, weil 

sich das Verfahren für sie lohnt. Das Lächeln ist nur auf den unteren Verwaltungsebenen echt, 

wo man noch an das System glaubt, ohne zu merken, dass man selber ebenfalls Opfer ist. 

Im Komplex zwischen Legalität und Besteuerung ist wenig bekannt, aber folgenschwer, 

dass die Vereinigten Staaten 1933 bankrott waren, was an den Emergency Banking Act vom 5. 

Juni 1933 erinnert (durch welchen inmitten der Depression versucht wurde, das Vertrauen der 

Öffentlichkeit in die Banken wiederherzustellen) und an die gleichzeitige ( ! ) House Joint 

Resolution 192 (die die Beschlagnahmung des Goldes der Bürger und hinter den Kulissen 

eine Unterwerfung ihrer Geburtsurkunden durchsetzte, um die nötigen Kredite zu generieren). 

Inzwischen wissen wir, vor allem dank Catherine Austin-Fitts, dass sich der Bankrott seitdem 

noch weiter vertieft hat und dass durch die Einstürze vom 11. September praktischerweise 

viele Beweise verloren gegangen sind. Seitdem befinden sich die USA ununterbrochen unter 

Kriegsrecht, das es ihnen ermöglicht, ständig außergewöhnliche Maßnahmen zu ergreifen, 

auch im Steuerbereich. Seitdem Kriege mit allen möglichen Mitteln geschlagen werden, nicht 

nur mit herkömmlichen Waffen, kommt man nicht mehr aus dem Kriegsrecht heraus, und das 

betrifft zunehmend alle Länder / Handelszonen. Man sieht es gerade jetzt, z.B. im Fall der 

Credit Suisse, wo die Milliarden, die durch ein leichtfertiges Management verloren wurden, 

auf dem Buckel der Bevölkerung durch einen einfachen autoritären Erlass der gleichen Kaste 

verschoben werden, die in die Debakel führte. Eigentlich kann keine Bank wirklich scheitern, 

weil sie alle zu viel auf ihren Offshore-Konten haben, aber das bleibt versteckt – deshalb 

konnten die enormen Boni leicht ausgezahlt werden (es ist Schweigegeld für die CEOs). Eine 

Bank kann nur von anderen Banken eingeschränkt werden in der Akzeptanz für bestimmte 

Transferzahlungen. Nur für die breite Öffentlichkeit wird daraus ein großes Drama gemacht, 

um willkürliche politische Bewegungen zu rechtfertigen. In diesem Fall geht es darum, dass 

die USA das erfolgreiche Schweizer Bankensystem zerstören wollen, um einen Rivalen 

auszuschalten. Dies ist eine weitere Illustration der oben geäußerten These, dass die Logik der 

hemmungslosen Kommerzialisierung unweigerlich zu Konflikten führt. Der Mechanismus 

liegt darin, dass die Wissenden der Verführbarkeit zugeführt werden durch Verheimlichung 

der Strukturbildung, was in der Folge eine Rechtsbeugung nach sich zieht. Es kann als eine 

Naturkonstante gelten, dass jeder Geheimniskrämerei eine Suche nach Macht und Herrschaft 

zugrunde liegt. Das System erweist sich so als eine riesige Maschinerie zur Enteignung der 

Bevölkerung. Dadurch wird das Individuum dazu gezwungen, selbstständig zu denken. 
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Betrachten wir hier konkret – mithilfe von Ernst Wolff, einem führenden Analysten der 

globalen Finanzsituation – die Inszenierung des aktuellen Finanzsystems mit dem Zusammen-

bruch gegen Ende März 2023 von Silvergate, der Silicon Valley Bank und Signature. Hier 

stehen wir vor der nächsten großen Umverteilung von unten nach oben. Interessanterweise 

sind die Hauptaktionäre dieser drei Banken niemand anderes als Blackrock und Vanguard. 

Die ‚Korrekturmaßnahmen’ werden von der Federal Reserve getroffen, deren Hauptberater 

niemand anderes als Blackrock ist. Man merkt, dass im Hintergrund schon einiges vorbereitet 

wurde, denn einige der Manager dieser bankrotten Banken haben kurz vor der Insolvenz noch 

große Aktienpakete verkauft und sich selbst großzügig Boni ausgezahlt. Was wir derzeit 

erleben, ist ein inszenierter Pseudo-Crash, der darauf abzielt, die großen Banken noch stärker 

zu machen, damit sie die kleineren übernehmen können. So hat die Federal Reserve in letzter 

Zeit dank der Ratschläge von Blackrock die Zinssätze insgesamt achtmal erhöht. Das 

bedeutet, dass die Staatsanleihen, die viele Banken als Sicherheiten halten, an Wert verlieren. 

Infolgedessen sind derzeit rund 2300 US-Banken unterkapitalisiert. Dadurch sind sie in große 

Schwierigkeiten geraten und billig geworden. Die großen Gewinner der letzten Woche waren 

JP Morgan, die größte Bank der USA, sowie Citibank und Bank of America. In der Krise von 

2007 - 2008 gelang es den Großbanken gestützt zu werden aufgrund ihres ‚too big to fail’, 

durch einen ‚bail out’ mit Steuergeldern oder neu gedrucktem Geld. Das kranke System 

wurde dann durch das Drucken von immer mehr Geld künstlich am Leben erhalten. Dies ist 

jetzt aber nicht mehr möglich, da das System im Jahr 2020 im Rahmen des Lockdowns in 

seine Endphase eingetreten ist. Es kann aufgrund der im Vergleich zu den realen Werten 

übermäßigen Verschuldung nicht mehr aufrechterhalten werden. Die Großbanken werden nun 

durch einen ‚bail in’ gerettet, bei dem die Einleger, Sparer und Aktionäre zur Kasse gebeten 

werden, indem man direkt Geld von ihren Konten abhebt, um die Bank zu stützen. Was wird 

jetzt gemacht? Man plündert dieses System nach Strich und Faden und baut im Hintergrund 

ein neues System auf. Interessanterweise berichten die Mainstream-Medien kaum über das 

neue System der digitalen Zentralbankwährungen (CBDC), die mit großer Geschwindigkeit 

entwickelt werden, weil sie es ermöglichen, die Menschen unter eine totale finanzielle 

Kontrolle zu bringen. Aber man wird das System nicht sofort kollabieren lassen, sondern es 

plündern, solange man kann. Und irgendwann wird es zu einem sehr großen Crash kommen, 

der ebenfalls von oben befohlen wird. Blackrock wird dann als Hauptaktionär der wichtigsten 

Gewinnerbanken und als Hauptberater der Federal Reserve praktisch die Weltherrschaft 

übernehmen. Wir werden also einen enormen Geldzufluss erleben, der dorthin gelenkt wird, 

wo er am meisten einbringt und unglaubliche Vermögen anhäufen lässt, während die daraus 

resultierende Inflation zu einer Entwertung des Geldes führt und die große Masse der 

Menschen leiden lässt, die immer weniger Kaufkraft in den Händen halten werden. So läuft 
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hinter den Kulissen der Plan ab, die arbeitende Bevölkerung in enorme Schwierigkeiten zu 

bringen, um ihr schließlich das digitale Geld der Zentralbank aufzwingen zu können. Da die 

Menschen das nicht wollen, muss ein großes Chaos geschaffen werden, das sich auf das 

gesamte internationale Gefüge ausdehnt. Und wenn man in diesem Chaos viel Geld verdienen 

kann, wie dies derzeit bei den Leuten an den Schalthebeln der Macht möglich ist, erscheint 

ihnen das natürlich als die ideale Lösung. 

Die systemische Verantwortung 

Man kann also nur feststellen, dass die Spitzenmanager sehr wohl wissen, was sie tun, es 

aber weder den unteren Verwaltungsebenen noch dem Volk erlauben, sich ein Bild von der 

komplizierten und mit Undurchsichtigkeiten durchsetzten Grundstruktur zu machen. Sie 

dulden nur gefügige Lakaien und keine tiefgründigen Denker. Das ist verständlich, denn 

ihnen würden die enormen Vorteile einer Ausbeutung entgehen, von der die Uneingeweihten 

keine Ahnung haben. Auf den mittleren und unteren Ebenen der Verwaltung gibt es Leute, die 

zwar ein wenig Ahnung haben, aber das Spiel mitspielen und sich zu Komplizen machen. Um 

sich aus dem Schraubstock zu befreien und ihr Gewissen zu erleichtern, sollten sie sich besser 

klare Kenntnisse über die Zusammenhänge aneignen. In der Zwischenzeit gibt man vor, ein 

demokratischer Staat zu sein, doch bei genauerem Hinsehen offenbaren sich ausgeklügelte 

Kontroll- und manchmal sogar Korruptionsmechanismen. – Glauben Sie dass das nur eine 

Übertreibung ist? Das einflussreiche Lobbying ist schon bekannt und braucht nicht besonders 

erwähnt zu werden. Aber das ist längst nicht die einzige Ebene, auf der agiert wird. Wenn Sie 

die Regeln des Kommerzes kennen, fällt Ihnen bald einiges auf. Eine Regel des Kommerzes 

ist, dass ein Dokument entwertet wird durch eine Lochung. Eine andere Regel ist die ‚four 

cornsrs rule’, wonach das, was in einem Kästchen steht (oder in eckigen Klammern), mit dem 

Rest des Dokuments nichts zu tun hat. Aber nun schauen Sie doch mal den schweizerischen 

Pass an. Alle Seiten sind ganz fein gelocht! Und auch die Wahlzettel sind gelocht, allerdings 

gröber. Und da finden sich viele verschachtelte Kästchen, etwa wo das ‚Ja’ / ‚Nein’ hinge-

schrieben wird. Transparenz ade! Man weiss nicht was in dieser ‚staatlichen’ Inzenierung 

wirklich gespielt wird, und eigentlich auch nicht, zu was für einem gesellschaftlichen Gebilde 

man gehört und wie das geregelt ist – man weiss nur, dass andauernd irgendwelche finanzielle 

Forderungen gestellt werden. 

Es ist interessant zu sehen, wie das Handelsprinzip der Vereinbarung ohne Zwang – das 

die Grundlage jeder konfliktfreien öffentlichen Ordnung ist – durch List im Detail und die 

Komplexität im strukturellen Ganzen verfälscht werden konnte. Man könnte sagen, dass die 

Verantwortlichen diejenigen sind, die es sich erlaubt haben, mit solchen Tätigkeiten zu 

intervenieren, insbesondere wenn dies bewusst geschieht. Gleichzeitig sind es aber auch wir 
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alle, die es zulassen, indem wir uns nicht dafür interessieren, was vor sich geht. Angesichts 

der Gesamtsituation ist es an der Zeit, das Bewusstsein zu schärfen und sich für echte 

Transparenz einzusetzen. Im juristischen Bereich hat sich eine etwas ähnliche Entwicklung 

ergeben. Wo dem aufmerksamen Menschen die naturrechtliche Maxime ‚schade niemandem’ 

genügt, ist für die Unaufmerksamen das positive Recht mit seinen Normen und schließlich 

einer riesigen Masse an undurchsichtigen Gesetzestexten aufgetaucht. Auf der Ebene der 

Legalität des Gesetzes gibt es den wenig diskutierten Unterschied zwischen dem vermeintlich 

geltenden Recht (indem es in Gerichtsfällen angewandt wird) und dem tatsächlich geltenden 

Recht (indem es durch eine offizielle Unterschrift oder ein Referendum rückversichert wird, 

also eine klare Verantwortlichkeit vorliegt). Im Kampf um ein zuverlässiges Konzept der 

Legalität, als Ergänzung oder Konkurrenz zum üblichen positiven Recht, tritt seit einiger Zeit 

das angelsächsische Common Law an, ohne jedoch eine eindeutige Gültigkeit zu erreichen.  

Im Übrigen haben beispielsweise die berühmten Menschenrechte nichts mit dem lebenden 

Menschen zu tun, sondern sind bloss Verträge zwischen der UNO und den als ‚Staaten’ 

bezeichneten Handelszonen. Die Verträge gelten für die von ihnen ausgestellten Personen, um 

sich gegen Haftungsklagen von lebenden Menschen zu versichern. Es sind Kontenschutz-

verträge. Wir befinden uns hier im Sachenrecht, da geht es um nichts Lebendiges und die 

Motive sind letztlich finanzieller Natur. Alle diese Menschen in den zahllosen Verwaltungen 

handeln letztlich durch ihre eigene lebendige Hand und insofern unweigerlich privat. Aber sie 

wollen dafür keine persönliche Verantwortung tragen und verstecken sich deshalb hinter den 

Regularien, Verträgen, Verordnungen, und hinter der Intransparenz des Systems. Es ist nicht 

überraschend, dass z.B. die WHO nun die Menschenrechte abschaffen will, und auch da muss 

man sich nur fragen: Cui bono – für wen lohnt es sich? Es ist klar, dass die UNO die Dinge in 

rosigen Farben darstellt, weil sie selbst davon profitiert und die Verwirrung zwischen dem 

lebendigen Menschen und seinen Personen aufrechterhalten muss. Solange man als lebender 

Mensch die Personen (Pn, Pj, Pm usw.) verwendet, akzeptiert man die Bedingungen. Das ist 

nicht weit weg von der Organisation der Mafia, die einen ordnungsstiftenden Boss hat und 

durch Strafen herrscht. Das Zugeständnis der sorglosen Bevölkerung, wodurch ‚Recht’ wie 

eine Vernebelung zur Selbsttäuschung und Verantwortungslosigkeit verwendet werden kann, 

wirkt gesellschaftlich destruktiv; langfristig zerstört es dadurch naiverweise seine eigene 

existenzielle Basis. Das System selbst, das intransparent operiert und zur Verwendung von 

Personen zwingt, müsste abgelehnt werden, was ein systematisches Verfahren erfordert, das 

nur in Deutschland unternommen wird, und dort noch nicht in einem Umfang, der ausreicht, 

um eine große Wirkung hervorzurufen. Die systemisch bedingte Zunahme an Konflikten wird 

zu den entsprechenden Reaktionen führen, und die Zivilgesellschaft und politischen Parteien 

sollten die Zeichen der Zeit erkennen. 
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Ein wichtiges Element in der Schweiz bei der Entwicklung zur heutigen Situation ist die 

Abschaffung des Beamtenstatus im Jahr 2002, wo die Beamten durch eine Privatisierung der 

Ämter zu Angestellten wurden.3  Deren Vereidigung auf den Staat wurde abgeschafft, was 

faktisch zum Verlust der Fähigkeit führte, souverän im eigentlichen Sinne dieses Wortes 

handeln zu können, d.h. ausgehend vom Volkswillen. Die entsprechenden Gesetzestexte sind 

bemerkenswert schlüpfrig und halten sich an das Wort des Beamten, ohne dessen begriffliche 

und funktionale Elemente sicherstellen zu können.4 Es handelt sich um eine zwielichtige 

Angelegenheit, welche die Verwaltung auf keinen Fall an die Öffentlichkeit gelangen lassen 

will, und deshalb spricht sie eilig von Verschwörungstheorie. 

Sowohl im Handel als auch im Recht fällt die Praxis somit einer Kaste von Spezialisten zu, 

die aus rein objektiver Sicht nur bevormunden können und verführbar sind, wenn es um die 

Möglichkeiten listiger Täuschungen in Handels- und Rechtsbeziehungen geht. Der alte Traum 

einiger weniger, andere zu versklaven, kann so mühelos verlängert werden – bis im globalen 

Kontext etwas zerbricht und neue Formen entstehen müssen, die in der Regel mit viel Leid 

verbunden sind. Langfristig gesehen muss das Geschehen also von ganzheitlichen Ansätzen 

und einer Erziehung genährt werden, die dem Einzelnen seine volle menschliche Entwicklung 

ermöglicht. Während die richtungsweisenden Strukturen der Gesellschaft früher vor allem auf 

formaler Autorität und äußerlichen Haltungen beruhten, die auch (Selbst-)Täuschungen bis 

hin zu Lügen und dem Recht des Stärkeren zuließen, wird zunehmend eine tiefe Kompetenz in 

individueller Selbsttransparenz in authentischen Beziehungen erforderlich sein. 

Wer sich bis hierher durch die Fragen auf den diversen Ebenen zwischen Kommerz und 

Gesellschaft zurechtgefunden hat, kann die Tatsache leichter begreifen, dass einerseits die 

ganze Welt im Vertragsrecht ist, während nicht geglaubt werden sollte, dass die Verträge von 

gesellschaftlicher Relevanz alles öffentliche Verträge seien. Es gibt auch private Verträge, 

und die sind streng vertraulich und geheim. Beispielsweise Regierungen schliessen Verträge 

ab mit anderen Regierungen oder Instanzen, aber die Bevölkerung darf diese Verträge nicht 

sehen. Wie kann das sein in einer so genannt demokratischen Struktur, in der die Macht vom 

Volk ausgeht? Das geht, weil z.B. die Firma, die sich ‚Schweizerische Eidgenossennschaft’ 

(als handelspolitische Entität) oder ‚Schweiz’ (als europäische Handelszone) nennt (das sind 

die beiden Seiten der Identitätskarte, nicht von derselben Instanz herausgegeben und deshalb 

mit zwei Namen der Person auftretend), letztlich im Privatbesitz ist, und zwar von lebenden 

Menschen. Diese schliessen unter einander private Verträge ab, was eigentlich legtim ist. Und 

sie beziehen die Berechtigung für das ganze Verwirr- und Betrugsspiel aus der Tatsache, dass 

                                                
3  https://www.bar.admin.ch/bar/de/home/service-publikationen/publikationen/geschichte-aktuell/wie-die-beamten-zu-

angestellten-wurden.html 
4 https://www.fedlex.admin.ch/de/cc/internal-law/17 
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sie ja nicht die lebendigen Menschen an der Nase herumführen, sodern nur die Personen, die 

sie in ihrem Verwaltungsbereich emittiert haben. Wie wir oben am Beispiel der UNO sahen, 

wird im System zwischen öffentlich und privat sehr geschickt herumgespielt. Die Tatsache 

des Privateigentums von Handelszonen lässt sich durch hinreichend ausführliche historische 

Forschungen belegen, ausgehend von den Herrscherfamilien und ihren Kriegen bis zu ihren 

machtvollsten Exponenten. Also die Bevölkerung besitzt die Ländereien, und die privaten 

Eigentümer verwalten sie durch das Geflecht von Mittelsmännern. Dieses reale Verhältnis 

posaunen sie natürlich nicht herum, während sie das Maximum an Rendite daraus zu ziehen 

versuchen. Das ist im Wesentlichen der Inhalt der geheimnisvollen Treffen auf höchster 

Ebene. Dort bleibt alles Wichtige absolut geheim und jede Indiskretion wird mit absoluter 

Härte geahndet – was ein recht spezielles Karma nach sich zieht, aber das interessiert bis jetzt 

nur wenige. Die Normalbürger merken nichts, weil die propagandistische Gehirnwäsche tief 

in die Seele einwirkt. Nun werden aber die real erzeugten Konflikte immer handgreiflicher 

spürbar und zwingen die Menschheit, sich mit der Sache zuz befassen. Es ist kein Zufall, dass 

als Ausweg immer wieder Kriege aller Art angezettelt werden, um das fundamentale Problem 

vergessen zu lassen. Etwas Intelligenteres fällt den ‚führenden’ Persönlichkeiten leider immer 

noch nicht ein. Die folgenden Betrachtungen werden es erlauben, auf das Thema geeignet 

zurückzukommen. 

Die individuelle Fähigkeit, Verantwortung zu übernehmen 

In einer Betrachtung der individuellen Möglichkeiten, Probleme zu lösen, lohnt es sich, die 

Systematik der Entwicklung zur eigenen Denkfähigkeit zu unterscheiden von der Systematik 

der Anwendung des Denkens auf einen äußeren Sachbereich. Im ersten Fall geht es zunächst 

um die Bewältigung der eigenen charakterlichen Schwachpunkte, dann aber auch um den 

Erwerb des Instrumentariums in der Begriffswelt zwischen den konstitutiven Gegensätzen, 

welche jeder Logik zugrunde liegen und damit jede Zugangsmöglichkeit zu Problemösungen 

bestimmen. Der zweite Aspekt ist eher methodologischer Natur, die Beziehungen zwischen 

dem Subjekt und der Art des Objekts betreffend, in ganzheitlichen Bemühungen mit der 

Möglichkeit, durch geeignete universelle Begriffsbildungen keine Trennung zwischen Subjekt 

und Objekt auftreten zu lassen und dennoch vollständige Klarheit herrschen zu lassen. Solche 

Aspekte mögen für manche auf Anhieb wie die Quadratur des Kreises klingen, aber ihre 

Befürchtungen haben mehr mit der Konditionierung zu tun, welche durch bildungspolitische 

Gehirnwäsche zustande kam, als mit echten Grenzen. In einer vernünftigen Herangehens-

weise ist es nicht allzu schwerig, das Wesentliche davon zu begreifen. Betrachten wir also die 

implizierten Zusammenhänge. 
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Es braucht einigen Zynismus um nicht zu bemerken, wie jedes Kind, das niederkommt auf 

diese Erde, voller Lernbegierde steckt und darauf hofft, sie erfüllen können – aber sich flugs 

unter dem Einfluss der bildungspolitischen Gehirnwäsche vorfindet, das die Ausbeutbarkeit 

unter dem kommerzellen Paradigma sichern soll. Das Kind kann das nicht wissen, während 

die so genannten Eliten dies sehr wohl wissen, es ihnen aber vermutlich nicht in den Sinn 

kommt, dass unsere epochale Bewusstseinskrise gerade durch die bedrückende Anhäufung im 

nachtodlich-vorinkarnatorischen Geistesraum von solchen negativen Erfahrungen zustande 

kam. Das Ausweichen auf immer raffiniertere Beeinflussungen des Bewusstseins – bis hin zu 

MKUltra – ist naiv und verschärft das Problem, anstatt es zu lösen. Diesen Zusammenhängen 

offen nachzugehen ist bereits ein Teil der Entwicklung zur eigenen Denkfähigkeit. Wesentlich 

ist die Einsicht – welche didaktisch durchaus vermittelbar ist – nicht wie üblich sofort über 

weltliche Dinge urteilen zu wollen (was prinzipiell zu blinden Flecken und unvollständigen 

Weltbildern führen muß), sondern zuerst das eigene Instrumentarium in seiner Eigendynamik 

kompromißlos auszuloten, durch welches jede Aussagenbildung erfolgt. 

In Anwendung des Denkens auf den Umgang mit äusseren Gegenständen ist es eigentlich 

wichtig – obwohl nur selten beachtet – ohne jede Voraus-Setzung auszukommen (Axiom, 

Definition, Hypothese, Postulat, Prämisse, usw..). Oft werden notwendige Bedingungen für 

den Denkprozess vermischt mit systematischen Elementen im theoretischen Konstrukt. Dies 

führt zu den impliziten Selbstbegrenzungen der meisten Theoriebildungen. Es gibt nur wenige 

Autoren – beispielsweise Scharmer oder Schaerer –, die sich nicht nur systematisch mit 

diesen Fragen befassen, sondern auch dem üblichen implizit materialistischen Weltbild entge-

hen. Die Vorgehensweise in der Philosophie und Wissenschaft ist seltsam, Probleme umso 

weniger zu erkennen und zu untersuchen, je grundlegender sie sind – man denke etwa an die 

Beharrlichkeit, mit der festgehalten wird am Weltbild, die vielen Dinge seien getrennt und 

Materie bestehe letztlich aus kombinierbaren Teilchen. Zwar erlaubt diese Meinung eine 

ungeheure Manipulierbarkeit und erscheint nicht nur praktisch als vorteilhaft, sondern auch 

als theoretisch gerechtfertigt. Durch praktische Teilerfolge kam die Technikgläubigkeit 

zustande, die Industrialisierung und eine Wissenschaftlichkeit mit ihrer Fixierung auf die 

bloße Erscheinung, sowie eine Politik des ‚Teile-und-Herrsche’. Aber damit wird letztlich die 

Rechnung ohne den Wirt gemacht. Je lebendiger die Dinge sind, desto mehr sind sie für ihr 

Existieren-Können auf ihre eigene Bewegungsfreiheit angewiesen; sie lassen sich nicht 

beliebig ausbeuten bzw. nur zum Preis ihres Untergangs. Es ist kein Zufall, dass die nun 

herrschende Ideologie der großen Manipulierbarkeit dazu tendiert, sich ganz auf die unbelebte 

Materie abzustützen und die Welt in eine riesige Maschinensammlung zu verwandeln, was 

der Realität letztlich das Leben austreibt. Schöne neue Welt! Diese Wissenschaftlichkeit sucht 

nach Gesetzen und Kräften, bedenkt jedoch nicht was es bedeutet, dass weder Gesetze noch 
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Kräfte beobachtbar sind, aber einerseits sämtliche Vorgänge in der Wirklichkeit bestimmen 

und andererseits durch klares Denken erfassbar sind. Insgesamt betrachtet müsste begreiflich 

werden, dass real Wirksames von geistiger Natur ist und deshalb nur geistig begreifbar. Das 

gilt selbst für Phänomene wie die Gravitation in der Physik, wo von getrennten Materie-

Teilen ausgegangen wird, obwohl ein innerer Verbund bestehen muss, wie dies etwa in 

‚actio=reactio’ festgestellt wird. Es ist kein Zufall, dass in der Physik die Materie und die 

Gravitation immer mysteriöser erscheinen (durch die Komplementarität im Quantenbereich 

sowie die dunkle Materie und Energie im kosmologischen Bereich). In der Biologie wird – 

nach Hoffnungen auf die Genetik – der Unterschied zwischen Organik (Selbst-Steuerung im 

Kontext) und Mechanik (Fremd-Steuerung durch den Kontext) erneut thematisiert werden 

müssen, wie dies die Epigenetik zeigt. Man will ‚mysteriöse’ Wirkungen ausschließen, 

verschließt sich aber durch fixe Vorstellungen die Selbsttransparenz und damit den Zugang 

zur eigenen Geistigkeit. Wer sich so äußerlich als Herrscher über Dinge empfindet bemerkt in 

der Regel nicht, wie einseitig die eigene Schau ist, wo man bloß einer Selbsttäuschung folgt 

und sich eine Erfolgsstory vorspielt, die kurzlebig und letztlich illusorisch ist. 

Die Situation zeigt, dass es einerseits notwendig ist, die Augen offen zu halten, indem man 

global denkt und lokal handelt, und dass es andererseits notwendig ist, sich das Wissen 

darüber angeeignet zu haben, wie es möglich ist, Zusammenhänge ohne innere Widersprüche 

zu denken. Nun sind aber längst nicht alle Menschen in der Lage, ihr Bewusstsein durch eine 

ganzheitliche begriffliche Klärung als Grundlage ihrer Weltanschauung in sich selbst zu 

verankern. Die meisten Menschen geben sich mit der einen oder anderen Illusion zufrieden; 

als Folge der geheimen Unsicherheit in ihrer Seele brauchen sie dann von außen das, was 

ihnen als Bestätigung erscheint, z.B. indem sie eine bestimmte soziale Rolle spielen, eine 

Uniform tragen, sich vorstellen ‚jemand’ zu sein, Einfluss zu haben – und für diese Menschen 

ist die nominelle Person ein willkommener psychologischer Anker. Aus diesem Grund lassen 

sich viele Menschen dazu verleiten, die vom System angebotenen Charaktere zu verwenden. 

Ein weitaus schwerwiegenderes Vorgehen findet statt, wenn geglaubt wird, ein System so 

strukturieren zu dürfen, dass es die Bevölkerung verführt, und dies durch Verschleierung der 

strukturellen Zusammehänge zu tun (siehe dazu etwa den Leitfaden des Kantons St.Gallen 

zum Umgang mit Kritikern), um die administrative Macht und Profitbasis nicht zu schmälern 

– was als Missbrauch und eigentlich als kriminelles Verhalten bezeichnet werden muss. Es 

liegt in der Hand jedes Einzelnen, egal ob innerhalb oder ausserhalb der Administration, die 

Transparenz zu fördern und die Erziehung zur Festigung von authentischen Persönlichkeiten 

zu unterstützen. 

In diesem Fall besteht die Illusion darin, dass die weltliche Macht etwas Verlässliches sei. 

Tatsächlich hoffen die meisten Menschen, beliebig über ihren Körper herrschen zu können 
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und den Tod – die wohl unvermeidlichste Tatsache im Leben – schnell und schmerzlos zu 

überstehen, wie um bei diesem großen Wendepunkt abwesend zu sein, während sie sich die 

Illusion einer mächtigen Persönlichkeit geben, wie sie sich gerne im sozialen Gefüge sehen 

(z.B. Eric Berne hat diese Spielchen aufgedeckt). Zudem sollten wir uns nichts vormachen: 

Wir sind für die oberen Regierungsebenen nur eine Art dienstbares Vieh, man spricht von 

‚Humanressourcen’ wie von einem erneuerbaren Rohstoff – siehe z.B. die Wehrpflicht, bei 

der man zu Kanonenfutter werden kann, oder den Zwang, sich experimentelle, teils giftige 

Substanzen injizieren zu lassen. 

Hinter solchen Haltungen stehen Selbsttäuschung und Selbstbetrug. Je nachdem, wie mit 

dieser Dimension umgegangen wird, zeichnen sich zwei Wege ab. Jede wirkliche Kultur 

bezieht ihren Fortbestand aus dem kompromisslosen Schließen von Wissenslücken und der 

Überwindung psychopathologischer Elemente – anstatt diese zu tolerieren oder gar zu nutzen, 

was nur zu einer Zivilisation mit ihren prekären und vorübergehenden Eigenschaften führen 

kann. Wer sich jedoch aufmerksam mit den eigenen geistigen Handlungen auseinandersetzt, 

um sich seines eigenen Bewusstseins bewusst zu werden – was nur einem Menschen möglich 

ist, der zudem noch selbstverantwortlich sein will –, klären sich die Rätsel und Psychopatho-

logien schnell auf. Derzeit befinden wir uns an einem solchen Scheideweg, an dem jedes 

Individuum seine eigene Richtung bestimmt, die sich entsprechend auf die Gesellschaft 

auswirkt. Es wäre hilfreich, eine Grundlage für kompromissloses Denken zu haben. 

Es gibt Menschen, denen es in ihrer Weltsicht an einer grundlegenden und notwendigen 

Unterscheidung fehlt, indem sie glauben, dass Reden bereits Denken ist. Übrigens hat der 

kulturell wirksam gewordene Hauptstrom der Philosophie der letzten Jahrzehnte stark zu 

diesem Mangel an Unterscheidung beigetragen. Aufgrund dieses Glaubens lassen sich die 

Menschen in Diskurse verwickeln aus der Hoffnung, die Realität auf diese Weise beherrschen 

zu können. Sie wandeln dann in einer Wolke aus Worten und machen sich für die eigentliche 

Wirklichkeit unerreichbar. Dies führt auch zu einer autoritären Haltung, da das Individuum 

sich in seiner Vorstellung über die Wirklichkeit stellt, ohne sich dessen bewusst zu sein. Er ist 

der Typ, der glaubt, dass er nur die Stimme erheben muss, um Recht zu haben. Dann gibt es 

nicht mehr viel zu sagen und der Pfad der Korrektur muss im materiellen Versagen liegen, im 

empirischen Scheitern, in der Tatsache, dass er die entsprechende Krise real durchleben muss. 

Es ist bemerkenswert dass die Entwicklung des Bewusstseins im kollektiven Umgang 

immer noch am Faustrecht verhaftet bleibt – wie dies die Politk weltweit zeigt – und damit 

nur eine zivilisatorische, aber keine kulturelle Qualität erreicht. Denn das Faustrecht als 

Prinzip der Interaktion kann grundsätzlich nicht nachhaltig wirken. Es ist zu vermuten, dass 

die Gesellschaft sich zumehmend aufgliedern wird in zwei Hauptlinien, eine eher animalisch 

konfliktbildend organisierte und eine eher spirituell auf Bewusssteinsklärung ausgerichtete. 
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Ein kleiner begrifflicher Exkurs zur Frage des Todes ist hier hilfreich. Es ist nicht sinnvoll, 

dieses Thema zu tabuisieren. Da das Thema bei vielen Menschen nur Ekel erregt und sie nicht 

klar denken können, machen sie keinen Unterschied zwischen dem Tod als Ordnungs-Prinzip 

einerseits und dem Prozess des Sterbens andererseits, dem Verlassen des Körpers mit seinen 

Gewohnheiten, was als Vorgang je nach den vorausgegangenen Ereignissen schmerzhaft sein 

kann. Der Zustand des Todes ist aber nichts an sich Schmerzhaftes, sondern nur der Zustand 

der Abwesenheit jeglichen Eingreifens, was ja das Bewusstsein keineswegs ausschließt. Der 

Tod als Prinzip ist das absolute Gegenteil von jeder Form von Gewalt. Die Lebensformen 

führen überall dort Absterbe-Prozesse ein, wo sie unbedachte Eingriffe vornehmen. Das 

Prinzip ist immer dasselbe: entweder man ‚stirbt’ geistig durch umfassendes Erkennen, durch 

Verlassen von Illusionen der Selbstherrlichkeit, oder man vernachlässigt die Möglichkeiten 

der Einsicht und stirbt physisch durch die Folgen des eigenen Tuns. Es wird so oder so 

gestorben, aber den Pfad zum Prozess – durch innere Bewältigung oder durch äußere 

Überwältigung, die aus dem Ganzen zurückkommt – wählt man sich selbst. Die Meditation ist 

der Weg, auf welchem jene Qualität des Bewusstseins entwickelt werden kann, wo man keine 

Angst mehr davor hat. Es wird kaum je bedacht, dass auf allen Ebenen – von jeder 

Körperzelle bis hin zur ganzen Gesellschaft – Leben nur auf der Basis des fundamental 

‚lauschenden’ Grundgleichgewichts möglich ist, welches ganz objektiv die Kennzeichen von 

‚Tod’ als Ordnungsprinzip hat. Dessen heilende Qualität kann nicht erkannt werden, solange 

aus Angst nicht mental in die ideelle Offenheit gelangt werden kann, welche selber dieses 

‚lauschende’ Grundgleichgewicht ist. 

Übrigens ist das Leben im Schlaf – dem ‚kleinen Bruder des Todes’ – mindestens so 

wichtig wie das Tagesleben, weil sich dort die Persönlichkeit mit ihren Wahrheiten konfron-

tiert sieht, die aber in dem Ausmass verklausuliert sind, wie sie sich im Tagesleben in ihren 

Vorstellungen verrennt. Und während bisher die soziele Ordnung im wesentlichen durch die 

Blutslinien bestimmt waren, was besonders die Herrscherfamilien für wichtig hielten, werden 

künftig die Verbindungen in geistigen Familien bestimmend werden. Die Bewältigung der 

Materialität findet nicht durch physische Gewalt statt, sondern durch ideelle Durchklärung. 

Das ist die tiefe kulturelle Wende, in der wir heute stehen. 

Konkret und sinnvoll handeln können 

Es ist wichtig zu verstehen, dass die unteren Verwaltungsebenen und das Volk, wo das 

tägliche praktische Leben organisiert wird, im selben Boot sitzen. Beide sind in gleicher 

Weise dem Systemzwang unterworfen. Die Machthaber können die Vertreter der Verwaltung 

mit finanziellen Anreizen und der Aussicht auf Machtpositionen ein wenig verführen. Alle 

Schwächen der menschlichen Psyche werden dazu ausgenützt (Perkins 2004, 2016 zeigt das 
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auf). Aber letztlich lässt sich das Gewissen nicht vermeiden. Dort, im tiefsten Inneren, finden 

die Hauptkonfrontationen statt. Die Erneuerung der Gesellschaft verläuft über die junge 

Generation, was die Machthaber glauben lässt, dass sie durch die Erziehung alles in den Griff 

bekommen können. Sie vergessen das Fundamentale an der Identitätsentwicklung und der 

Charakterbildung, die über sehr lange Zyklen wirksam sind. Man kann wohl z.B. den wilden 

Tatendrang der Jugendlichen in einen Kriegsdienst lenken, aber das hat seine Grenzen. Die 

Erfahrung des Betrogenseins oder des gewaltsamen Getötetwerdens gräbt sich tief ins Wesen 

ein und hat seine langfristigen Folgen. Es wäre sinnvoll, wenn die beiden Seiten – die 

Bevölkerung und die Verwaltung – sich gegenseitig unterstützen würden, anstatt sich in einen 

Gegensatz zueinander zu verwickeln. Als Menschen sind wir hier, um Klarheit zu schaffen 

durch aufrichtige Dialoge – unabhängig von der politischen oder wirtschaftlichen Situation in 

einem demokratischen oder diktatorischen oder sonstigen Regime. Eine Schwierigkeit in der 

Praxis besteht darin, dass einige Akteure des Systems Gewalt anwenden, wenn sie sich durch 

die Wahrheit unter Druck gesetzt fühlen. Manchmal folgt daraus Zwang und Erpressung. 

Einige zögern nicht, zu töten (Coleman 1992 schildert die Stimmung). Das rettet sie jedoch 

nicht – vor allem nicht auf lange Sicht, aber es scheint, dass sie keine Ahnung von diesem 

Aspekt der ultimativen Wirklichkeit haben. 

In diesem Zusammenhang ist der vernünftigste Weg nicht, gegen das System zu kämpfen, 

sondern sich so gut wie möglich in das System zu integrieren, ohne die eigenen inneren Werte 

aufzugeben, und in aller Ruhe alternative Strukturen entstehen zu lassen, in denen sich 

sinnvoll existieren lässt. Der Kern liegt in der lokalen und regionalen Organisation. Wo ein 

System innere Widersprüche in sich trägt, wird es sich früher oder später selbst ad absurdum 

führen oder sich selbst zerstören. Im Gegensatz dazu gibt es bereits einige konkrete Beispiele 

für lebensfreundliche Alternativen. Dazu gehören auch Versuche, neue souveräne Entitäten zu 

schaffen wie den Freistaat Malta oder das Königreich Deutschland. 

Die Zivilgesellschaft liess sich lange an der Nase herumführen, während die die Interaktion 

der politischen Parteien sich lange Zeit auf die Umsetzung der allgemeinen Parteilinie oder 

spezifischer Slogans beschränkte und so einen gewissen allgemeinen politischen Klamauk aus 

den diversen Subjektivitäten erzeugte. Die übliche Geste ist, eine subjektive Meinung zu 

haben und diese durchzusetzen, nach Macht zu streben, Druck auszuüben, zu sehen, wer ‚der 

Stärkere’ ist. Dies ist kein effektiver Ansatz, da er Energieverluste verursacht sowohl unter 

den Aktivisten als auch in den Themen, welche er behandelt. Ein Gemeinwesen tut gut daran, 

sich nach objektiven funktionalen Kriterien zu organisieren. Das bedeutet zunächst einmal 

Neugier auf die Fakten, wie sie sind, unabhängig von jeglicher Subjektivität. Man strebt 

Einsicht an, statt rasch zu Einwirkungen zu drängen, und man macht Vorgänge organisch, 

anstatt sie zu mechanisieren. Der Grundcharakter sowohl der Zivilgesellschaftsdebatte wie 
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der politischen Partei könnte sich entwickeln vom althergebrachten kämpferischen Rudel zum 

fortschrittlichen Organismus, der in der Lage ist, sich aus rein sachgemässen Gründen zu 

vernetzen. Generell könnte sich so das Verhältnis zum Prinzip von Streit, Kampf und Krieg 

klären und wandeln. Materieller Kampf ensteht stets aus gedanklicher Verwirrung zwischen 

der Ebene der gesetzmässigen Ordnung der Wirklichkeit (die nur rein ideelle Einfühlung 

sinnvoll bewältigt werden kann, weil sich Gesetze nur begreifen, aber nicht verändern lassen) 

und andererseits der Ebene des dinglich Verfügbaren (die das Materielle im weitesten Sinne 

kennzeichnet, wo etwas nur durch willentliches Eingreifen zustande kommen kann). Zum 

Materiellen gehört eigentlich auch der Bereich der Vorstellungen und Begriffe, weil wir diese 

ja willentlich handhaben können – allerdings mit der Verantwortung, dass die Ergebnisse der 

Wirklichkeit entsprechen müssen. Wer glaubt, die gesetzmässige Ordnung der lebendigen 

Wirklichkeit schon richtig verstanden zu haben, wird sich Eingriffe erlauben. Das glauben 

bekanntlich alle Herrscher, aber dazu gehören bereits die kleinen Kinder, die herumtoben, und 

Jugendliche sind ebenfalls dafür bekannt – aber in der Regel steht nur ein Glaube dahinter, 

keine wirklich vollständige Gewissheit. Die Eingriffe sind wie Hypothesen, die ausprobiert 

werden. Im Begreifen der lebendigen Wirklichkeit im Gesamtzusammenhang liegt aber stets 

eine Begrenzung vor. Das ist auch im Konzipieren oder Revidieren einer Bundesverfassung 

relevant. Was genau bedeutet etwa „Im Namen Gottes des Allmächtigen!“? Je nach dem Grad 

der Ahnungslosigkeit oder Illusionenbildung können die Eingriffe bis in heftige Gewalttaten 

reichen, wo auch die Gesetzgeber sich Gedanken machen müssen, um Schaden zu begrenzen. 

Wie sich in früheren Abschnitten zeigte, können aber auch aufsummierte Mikro-Eingriffe sich 

in gewaltigen Verbrechen manifestieren. Interessant ist, dass sich immer noch manche 

Machthaber in der Vorstellung gefallen, durch gewaltsame Eingriffe bis hin zum Mord seien 

Probleme lösbar – beispielsweise wenn das WEF sich an die Regierungen wendet mit einem 

Aufruf, durch die Begrenzung von Nahrungsmitteln mit der Bekämpfung des Klimawandels 

zu beginnen (siehe Quellen, Dmitry Baxter), oder wenn aufgerufen wird zu Kriegen, wie 

bisher so oft, obwohl dies mehr neue Probleme schafft als Lösungen für alte. Den konflikt-

suchenden Individuen bleicbt nichts anderes übrig als den Rest der Welt von ihren unausge-

gorenen Vorstellungen überzeugen zu wollen. Eigentlich sollten sie sich selber in den Kampf 

auf der ideell-gesetzmässigen Ebene der Wirklichkeit werfen und nicht auf der materiell-

verfügungsmässigen Ebene Andere als Söldner rekrutieren. Es ist zu unterscheiden zwischen 

objektiv vorliegenden Konflikten, die aufzulösen sind, und konfliktschürenden Bemühungen 

aus partikulären Befürchtungen oder Interessen heraus. Da liegt eine der Kernaufgaben der 

Politik, und dafür muss sie gründlich denkfähig werden. Das Volk lernt schmerzlich anhand 

seiner realen Verluste, sich von der Verpflichtung zu falschen Kriegsdiensten zu distanzieren. 
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Die zweckmäßigste Form der politisch-sozialen Zusammenarbeit kann durch Gruppen von 

Menschen erfolgen, die materiell von der gleichen Art von Problem betroffen sind und sich 

aus ihrem gemeinsamen Interesse heraus (z.B. alle Menschen, denen die Qualität der Nahrung 

ein Anliegen ist) rein sachlich verbinden, indem sie zwanglos aber durch ihre Sachgebiete 

verbunden gegenseitige Vereinbarungen treffen und dadurch nach und nach ein soziales 

Gefüge mit Vereinbarungs-Charakter schaffen – so wie wir dies kennen z.B. als vernetzte 

Betriebsräte, Berufsverbände oder Regionalräte. Auf einer höheren Ebene können sich die 

Komitees mit anderen zum selben Thema zusammenschließen, bis hin zur globalen Ebene. 

Wesentlich ist die Zwanglosigkeit und Verpflichtung nur durch freie Vereinbarungen, die 

durch die Kriterien der Sache selbst bestimmt werden. 

Auf der Ebene der grundlegenden Konzepte, durch die es sinnvoll ist, die Zusammenhänge 

zu reflektieren fällt auf, dass auch das gesellschaftliche Leben eine inhärente Struktur aus drei 

Bereichen der Wirklichkeit beinhaltet, da sich jede Existenz unweigerlich zwischen Materie 

und Geist abspielt, mit der Notwendigkeit, zwischen beiden zu vermitteln. Auf der einen Seite 

gibt es die materiellen Notwendigkeiten, die zur Wirtschaft führen und am besten unter dem 

Dach der Brüderlichkeit organisiert werden. Andererseits gibt es die Notwendigkeiten, sich in 

Absprachen und Verträgen zu einigen, die zum Recht führen, das am besten unter der 

Gleichheit blüht. Und schließlich gibt es die Bedürfnisse zu studieren, zu verstehen und zu 

diskutieren, die zur Kultur führen, zum Leben des Geistes, das Freiheit und transparente 

Dialoge braucht, um das Denken auf vernünftige Strukturen zurückzuführen. Die Trennung 

der drei Gewalten innerhalb des Staates – Legislative, Exekutive und Judikative – beruht im 

Wesentlichen auf derselben Unterscheidung und Differenzierung. Da diese naturgesetzlich 

aus den begriffslogischen Zusammenhängen folgt und dadurch eine Gewähr als dauerhafte 

Gedankenstütze bietet, sollte sie beachtet und respektiert werden – nicht so wie heute, wo 

manche es wagen, sie aus kurzsichtigem Herrschaftswillen in einer diktatorischen Exekutive 

zu verschmelzen. 

Es ist übrigens interessant, dass die Polarität zwischen Materie und Geist, in welcher wir 

als unseres eigenen Bewusstseins bewusste Lebewesen unweigerlich vermitteln müssen, sich 

in der Beziehung zwischen Individuum und Gemeinschaft genau widerspiegelt durch unseren 

physischen Organismus. Tatsächlich führt im denkenden Individuum das Nerven-Sinnes-

System zur Wahrnehmung der materiell-wirtschaftlichen Bedürfnisse, während das rhythmi-

sche System rund um Atmung und Verdauung seine Entsprechung in der ausgleichenden 

Qualität hat, die das Rechtsleben inkorporieren sollte, und das metabolische System der 

Zufriedenheit nährt das geistig-spirituelle Leben und weist den Weg zu den bedeutsamen 

gemeinsamen Entwicklungen. 
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